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Prävention wird im Allgemeinen oft aus-
schließlich mit dem Arbeits- und Gesund-
heitsschutz und auch der betrieblichen  
Gesundheitsförderung identifiziert. Doch  
Prävention betrifft alle Bereiche eines Unter-
nehmens. Neue technologische Entwicklun-
gen, Digitalisierung und Vernetzungen ver-
ändern die Art, wie Prozesse und Prävention 
gestaltet werden müssen. Konsequenzen  
ergeben sich auf betrieblicher Ebene unter 
anderem für die Führung, die Arbeitsorgani-
sation sowie den Arbeits- und Gesundheits-
schutz. Was muss folglich bei einer präventi-
ven Arbeitsgestaltung beachtet werden? Wie 
werden sich Prozesse verändern? Wie kann 
eine gute Mensch-Roboter-Kollaboration  

gelingen? Welche Herausforderungen kom-
men auf Führungskräfte zu? Diese und weite-
re Fragen haben die Experten beim diesjäh-
rigen Fachkolloquium »Prävention in der Ar-
beitswelt 4.0« des Instituts für angewandte 
Arbeitswissenschaft e. V. (ifaa) in Düsseldorf 
diskutiert und anhand von praktischen  
Unternehmensbeispielen beantwortet. 

Nach einer Begrüßung durch Professor Sascha 
Stowasser, Direktor des ifaa, sprach Dr. Stephan 
Sandrock, Leiter des Fachbereichs »Arbeits- und 
Leistungsfähigkeit«, über die Herausforderungen 
der Arbeitswelt 4.0: »Unternehmen müssen vor 
dem Hintergrund sich stetig verändernder Rah-
menbedingungen, wie dem demografischen 
Wandel, neuer technologischer Entwicklungen, 
wandelnden Kundenanforderungen, Globalisie-
rung und zunehmender Digitalisierung handeln. 
Prävention ist dabei ein Kernthema, das alle  
Bereiche betrifft.«
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Abb. 1: Visualisierung der 
Zukunftsthemen beim 
Fachkolloquium des ifaa 
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Vertrauenskultur schaffen  
und leben

Wie in Verbänden und Unternehmen die Umset-
zungen konkret aussehen können, davon be-
richteten die Vertreter aus der Praxis. Diese  
kamen aus den unterschiedlichsten Branchen. 

Carsten Rogge-Strang, Geschäftsführer 
Tarifpolitik des Arbeitsgeberverbands des priva-
ten Bankgewerbes, sprach über die Präventions-
ansätze in der Büro- und Wissensarbeit am Bei-
spiel des Bankgewerbes. »Viele neue Technolo-
gien bringen auch Unsicherheit im Umgang mit 
sich«, erklärte er. Somit sei »Vertrauen die Basis 
für nachhaltig wirkende Maßnahmen«. 

Gesundheitsmanagement  
zentral und lokal

Dr. Markus Reiman, Leiter Betriebliches Ge-
sundheitsmanagement bei der Deutschen Bank 
AG, berichtete davon, wie es seinem Institut 
gelang, ein übergreifendes Gesundheitsma-
nagement nicht nur in der Zentrale, sondern 
auch in den Filialen zu etablieren. In seinem 
Vortrag »Wenn die Filialen die Zentrale loben 
— Gesundheitsmanagement in einem dislozier-
ten Großunternehmen« stellte er beispielhaft 
praktische Maßnahmen vor, die vor Ort ange-
boten und umgesetzt werden. Darunter den 
ärztlichen Check-up für Mitarbeiter ab 40,  
das Jahresthema Gesundheit, das Angebot zur 
Unterstützung der Mitarbeiter in schwierigen 
Lebenssituationen (vertraulich und anonym) 
und die Führungskräftetrainings. 

Fit in die Zukunft

»Wir müssen ganzheitlich bei Jung und Alt an-
setzen, um unsere Mitarbeiter fit für die Zu-
kunft zu machen«, schloss sich Christiane Braun, 
Leitung Personal- und Organisationsentwick-
lung bei der KARL MAYER Textilmaschinenfabrik 
GmbH, mit ihrem Vortrag an. Sie stellte das  
Demografie-Projekt des Unternehmens vor.  
Dies hat vor allem zum Ziel, eine ausgewogene 
Altersstruktur aufzubauen, die Leistungsfähig-
keit der Mitarbeiter zu fördern und zu erhalten 
und das lebenslange Lernen zu unterstützen. 

»Um wettbewerbs
fähig zu bleiben,  
müssen Unternehmen 
agieren und nicht  
nur reagieren.«

Dr. Stephan Sandrock, ifaa

Abb. 2.: Dr. Stephan Sandrock, Leiter des Fachbereichs Arbeits und Leistungsfähigkeit ifaa

Abb. 3: Carsten RoggeStrang,  
Geschäftsführer Tarifpolitik des Arbeitgeber
verbandes des privaten Bankgewerbes e. V. 

Abb. 4: Dr. Markus Reimann,  
Leiter Betriebliches Gesundheitsmanagement  
bei der Deutschen Bank AG

Abb. 5: Christiane Braun,  
Leitung Personal und Organisationsentwicklung, 
KARL MAYER Textilmaschinenfabrik GmbH
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Ergonomie ganzheitlich denken

In einem Tandemvortrag stellten Dr. Michael 
Sauter, Leiter Fertigungskoordination und 
-technik der Bosch Rexroth AG, und Dr. Ralf 
Heller, Fachreferent Industrial Engineering von 
der Robert Bosch GmbH, ihr Modell einer Ergo-
nomiestrategie vor, das auch auf kleine und 
mittlere Unternehmen übertragbar ist. »Die sich 
immer weiter verändernden Rahmenbedingun-
gen machen das Management von Ergonomie 
zu einer immer wichtigeren Aufgabe für Unter-
nehmen zur Sicherung der Wettbewerbsfähig-
keit«, erläuterte Dr. Sauter die Hintergründe.

Forschung für die Verbände und 
Unternehmen: BMBF-Projekt 
Prävention 4.0

Dr. Martina Frost, wissenschaftliche Mitarbeite-
rin des ifaa, berichtete über den Projektfort-
schritt des Projektes »Prävention 4.0«, das vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 
gefördert wird. Sie stellte die Ergebnisse aus  
einer Befragung unter Führungskräften inner-
halb des Verbundprojektes vor. Diese Expertise 
bewegte sich um folgende Kernfragen: Was 
kann sich durch die Einführung der neuen Tech-
nologien für die Führung und die Organisation 
verändern? Und: Welche Maßnahmen können 
präventiv umgesetzt werden, um Führung und 
Organisation gesund und produktiv zu gestal-
ten? Zusammenfassend lassen sich der Studie 
ihren Angaben nach drei Schlussfolgerungen 
entnehmen: 1. »Die Kernaufgabe der Führung 
bleibt weiterhin die zielgerichtete Beeinflussung 
der Geführten.« 2. »Die Führung der Zukunft 
wird bunt — in Richtung Nutzen, Differenzie-
rung und Ambiguität.« 3. »Die einzige Konstante 
ist die Veränderung.« 

Fachkräfte für die Zukunft

Zum Schluss rundete Erich Martin, Fertigungs-
leiter und Prokurist der WERMA Signaltechnik 
GmbH + Co. KG., die Veranstaltung mit seinem 
Vortrag zum Thema »Recruiting« ab. Er stellte 
vor, wie WERMA Signaltechnik Mitarbeiter prä-
ventiv und nachhaltig anwirbt und hält. »Zentra-
les Element ist eine verbindende Unternehmens-

AKTUELLES

Autoren-Kontakt
Christine Molketin M. A.
Tel.: +49 211 542263-26
E-Mail:  
c.molketin@ifaa-mail.de

Abb. 8: Dr. Martina Frost, 
wissenschaftliche  
Mitarbeiterin ifaa

Abb. 6: Dr. Michael Sauter, 
Leiter Fertigungskoordi
nation und technik,  
Industrial Engineering, 
Fertigungstechnologie 
und prozessentwicklung 
bei der Bosch Rexroth AG

Abb. 7: Dr. Ralf Heller, Fachreferent Industrial  
Engineering, Robert Bosch GmbH
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kultur. Wir fördern Zusammenhalt, gemeinsame 
Aktivitäten und Engagement«, erläutert der Fer-
tigungsleiter. WERMA Signaltechnik setzt bereits 
in Kindergärten und Schulen an, um Kinder für 
technische Berufe zu begeistern und für das Un-
ternehmen zu interessieren. 

Workshops

Zusätzlich zu den Vorträgen konnten sich die 
Teilnehmer des Fachkolloquiums in drei Work-
shops zu den Themen »Resilienz«, »Prozessge-
staltung und Prävention« sowie »Mensch-Robo-
ter-Kollaboration« mit ihren eigenen Ideen und 
Erfahrungen einbringen. 
Fotos: Joerg Friedrich
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Abb. 12: Impressionen aus den Workshops

Abb. 9: Erich Martin, Fertigungsleiter und Prokurist  
bei der WERMA Signaltechnik GmbH + Co. KG,  
und ifaaExperte Dr. Stephan Sandrock

Abb. 11: Digital und 
analog informiert — 
die Veranstaltungs
App begleitete das 
Programm.

Abb. 13: Aktiv in die Pause

Abb. 10: Zeit zum Austausch


